ner 


ya 


Donnerstag, 


Oer Breslauer Beobachter erſcheint wöchentlich, 
vier Mal, Dienſtags, Donnerſtags, Sonn⸗ 
abends u. Sonntags, zu dem Preiſe von Vier 
Pfg. die Nummer, oder wöchentlich fuͤr (Nummern 
Einen Sgr. Vier Pfg., und wird fuͤr dieſen Preis 
durch die beauftragten Colporteure abgeliefert. 


Inſertionsgebühren 
für; die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur 6 Pfg. 
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5 en 

Seltſame Entdeckung eines Mordes. 
Unterm 9. Juni 1836 erließ die Koͤnigliche Juſti⸗Kammer zu] Schwedt a. 

d. O. die nachſtehende Öffentliche Bekanntmachung; RE 

„Am 7. dieſes Monats ift nicht weit von der Chauſſee zwiſchen hier und 
„Vierraden ein unbekannter maͤnnlicher Leichnam in einem Roggenfelde ge⸗ 
„funden worden, der 5 Fuß 3 Zoll groß und von robuſtem Koͤrberbau war, 
„und an dem ſich mehrere, anſcheinend mit ſtumpfen Werkzeugen erfolgte Ver⸗ 
„letzungen an den Schenkeln, an der Bruſt und am hintern Theile des Kopfes 
„befanden, von denen die letztere bei der Obduction fuͤr abſolut toͤdtlich erachtet 
„iſt. Die Faͤulniß hatte ſich bereits uͤber den groͤßten Theil des Koͤrpers ver⸗ 
„breitet, namentlich waren die Geſichtszuͤge ſchon ganz entſtellt. Der Verſtor⸗ 
„bene, der ein Alter von 25 bis 27 Jahren erreicht zu haben ſchien und blon⸗ 
„des Hagr hatte, war mit einem weißleinenen Hemde, in welchem auf der 
„Bruſt der Buchſtabe S gezeichnet iſt, mit einer Weſte von baumwollenem 
„braun⸗, gelb⸗ und weiß geſtreiftem Stoff und mit gepreßten gelben Metall⸗ 
„knoͤpfen verſehen, fo wie mit blauen baumwollenen kurzen Struͤmpfen beklel⸗ 
„det, und mit einem aſchgrauen Staubmantel bedeckt. In der Naͤhe des 
„Leichnams lagen eine alte graue Tuchmuͤtze mit einem ſchwarzledernen 
„Schirm, ein Paar kalblederne Stiefeln und eine Quantitaͤt von blonden 
„Haaren. In einer geringen Entfernung vom Leichnam wurde im Roggen⸗ 
„‚selde ein altes Felleiſen von braunem Leder gefunden, in welchem ſich eine 
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Ein Anterßaltungs-Glatt für alle Stände. . 


Redacteur: Heinrich Kichter. Expedition: Buchhandlung ivon Heinrich Richter,“ Albrechtsſtraße Nr. 6, 


1847. 


Dreizehnter 
Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit beauftragten 
Commiſſionatre in der Provinz beſorgen dieſes Blatt 
bei wöchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das Quar⸗ 
tal von 52 Nr., ſowie alle Koͤnigl. Poſt⸗Anſtalten 
bei wöchentlich viermaliger Verſendung zu 224 Sgr. 

Einzelne Nummern koſten 1 Sgr, 
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Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter bis 5 uhr Abends. 


befleckt und es ſah ſo aus, als hätte ſich Jemand blutige Finger daran abgewiſchtz 


4) fuͤnf verſchiedenfarbige und an den Enden mit Löchern verſehene Tuchecken. 
Endlich fanden ſie noch in geringer Entfernung ein beſchriebenes Papier, dem 5 
80 nach einen Entwurf, zu einem Briefe; Unterſchrift und Adreſſe 
ehlten. 177 5 ü N 
Schon früher, und zwar am 2. Juni hatte ein Tageloͤhner aus Vierraden 
auf dem Ruͤckwege aus der Gegend von Schwedt, wo er auf einem Ackerlande 
Kartoffeln gehackt, Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr, als er noch im Gehen von 
dem am Wege ſtehenden Graſe pfluͤckte, im Chauſſee⸗Graben, ungefähr. drei 
Viertelſtunden von Schwedt, einen Stock von braunem Wachholder⸗Holze mit 
weißem knoͤchernen Knopfe und eiſerner Zwinge gefunden. Der Stock hatte das 
Anſehen, als wenn ihn ein Handwerksburſche als Wanderſtab gefuͤhrt habe; er 
hob den Stock auf und zeigte ihn einem von Vierraden mit einer Karte herkom⸗ 
menden, ihm bekannten Schmidt, aͤußerte aber zugleich, der Stock gefiele hm 
zwar, indeſſen moͤge er ihn doch nicht in Beſitz nehmen. Als Beide ſich darauf 
getrennt hatten, und der Schmidt ſeine Karre weiterſchieben wollte, bemerkte er 
zufaͤllig eine Spur von Menſchentritten, welche vom Chauſſee⸗Graben in das 
auf der andern Seite deſſelben gelegene und mit Roggen bewachſene Feld fuͤhrte. 
Dieſer Spur ging er nach, erblickte in geringer Entfernung einen mit blauen 
Struͤmpfen bekleideten und mit einem grauen Staubmantel bedeckten menſchli⸗ 
chen Leichnam, kehrte aber, ohne ſich um denſelben weiter zu bekuͤmmern, eiligſt 
wieder um und karrte weiter fort; den von dem Tageloͤhner aus Vietraden 


„alte roth⸗ und ſchwarzgeſtreifte Weſte, ein altes Hut⸗Futteral von ſchwarzer 
„Wachsleinwand, eine alte ſchwarzlederne Muͤtze und ein Paar ganz abgetra⸗ 
„gene Halbſtiefeln befanden. Im Zuſammenhange mit dem begangenen Ver⸗ 
brechen ſcheint zu ſtehen, daß in der Königlichen Heinersdorfer Forſt, in dem 
„ſogengunten Kavel⸗Gehege, welches von dem Orte, wo der Leichnam lag, eine 
„Viertelmeile entfernt iſt, am 5. d. M. folgende Gegenſtaͤnde gefunden wor⸗ 
„den find: 1) Ein Kamiſol von Gingham, blauroth karirt, mit Parchent 
„gefuͤttert und mit weißbleiernen Knoͤpfen; 2) ein Paar blaugraue, ziemlich 
„abgetragene Tuchpantalons, ungefüttert, an denen die eine Taſche von grauer 
„und die andere von blaugrauer Leinwand iſt, und an denen ſich noch Spuren 
„von Mehlſtaub befanden; 3) eine ganz alte Reithoſe von grauem Tuche, 
„mit Leder beſetzt und mit Futter von grauer Leinwand, welches jedoch groͤß⸗ 
„tentheils zerriſſen iſt. Unten iſt die Hofe mit weiß und rothkarittem Zeuge 
zu Bettuͤberzuͤgen gefüttert geweſen; das Concept eines Briefes d. d. Col 
„berg, den 25. Mai d. I., worin ein auf der Wanderſchaft befindlicher Geſelle 
„an feinen Vater ſchreidt, aus welchem Concepte indeß weder der Name des 
„Concipienten, noch der Name und Wohnort des Adreſſaten, ſondern nur fo 
viel mit einiger Wahrſcheinlichkeit ſich ergiebt, daß der Concipient ein Baͤcker⸗ 
„geſelle geweſen ift. Es iſt dringend daran gelegen, ſowohl die Perſonfdes 
„ Verſtorbenen, als die Thaͤter des begangenen Verbrechens zu ermitteln.“ 
Schwedt a. d. O. den 9. Juni 1836. 
r Sopkil? Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Kammer. 
„Ein Schaferknecht hatte namlich am 4, Juni feinem Herrn, dem Amtmann 
zu Monplaisir angezeigt, daß er an demſelben Tage im Kavelgehege der Heiners⸗ 
dorfer Porſt einige Kleidungsſtücke, und wenn er nicht irre, auch ein mit Blut 
beflecktes Hemde unter einem Gebuͤſche bemerkt, ſich indeſſen nicht weiter darum 
bekuͤmmert habe. In diefer Veranlaſſung machte ſich der Amtmann den andern 
Morgen ganz früh mit feinem Schäfer auf den Weg nach der bezeichneten Stelle 
und beide ben nachſtehend beſchriebene Effekten: 1) Ein Paar blau⸗graue 
Tuchhoſen, deren Taſchen aus verſchiedenartiger Leinwand beſtanden und welche 
Spuren von Mehlſtaub zu enthalten ſchienen; 2) eine blau⸗ und rothkarirte 


2 2 3 Du 1 
Jacke oder Camiſol, deren Aermel dergeſtalt umgekehrt waren, als wenn Jemand nichts vor. 


ſie einem Andern 


hinterwaͤrts uber den Kopf gezogen hätte und auf welcher meh⸗ 
e en merke n e g opf gezogen h f 


merkbar waren; 3) ein Paar alte graue, ſehr zertiſſene und 


gefundenen Stock nahm er mit ſich. Seine Entdeckung verſchwieg er außer 
ſeiner Eheftau, welche ihm aber dieſelbe Verſchwiegenheit angeloben mußte, 
Jedermann; er fuͤrchtete naͤmlich, wie er nachher vor Gericht ausſagte, daß ihm 
dadurch viel Zeitverluſt und ſonſtige Unannehmlichkeiten entſtehen möchten. In⸗ 
deſſen erfuhr doch der oben gedachte Amtmann, welcher die im Kavelgebuͤſch 
gefundenen Gegenſtaͤnde fofert an die Behörde zur weitern Verfiigung abgelie⸗ 
fert hatte, durch feinen Schäfer, wiewohl erſt am 7, Juni, auch dieſe Geſchichte, 
begab ſich unverzuͤglich zu Pferde nach dem bezeichneten Orte und fand dort in 
einer Entfernung von zwanzig Schritten vom Chauſſee⸗Graben den Leichnam. 
Derſelbe lag mit dem Geſicht zur Erde gekehrt, war mit einem grauen Staub⸗ 
mantel bedeckt und mit einem, vorne am Schlitz mit einem rolhen 8 gezeichneten, 
weißleinenen Hemde, einer Weſte und blauen Strümpfen bekleidet. Neben ihm 
lagen 1) ein Paar zweinaͤthige kalblederne Stiefeln; J) eine alte Muͤtze von dun⸗ 
kelgruͤnem Tuche mit ſchwarzledernem Schirme; 3) ein anſehnlicher blütbefleckter 
Feldſtein; in geringer Entfernung wurde noch ein Buͤſchel blonder Haare gefun⸗ 
den, welches ſehr blutig und dadurch gewiſſermaßen zuſammengeklebt war. 
Einwohner von Schwedt fanden noch an demſelben Abend, als fie. gerade, 
auf einem Spaziergang begriffen waren und dabei gelegentlich die Stelle, wo 
man den Leichnam entdeckt, aufgeſucht hatten, in nicht großer Entfernung von 
derſelben, wohl aber etwas weiter im Roggenfelde verſteckt, ein altes braunle⸗ 
dernes Selleifen und einen weißen kiehnenen Stock, an welchem ſich Blutflecke 
und Haare befanden. i f N e TO 
Beide Gegenftände wurden an das Gericht abgeliefert, das Felleiſen baſelbſt 
geoͤffnet. und darin folgende Sachen vorgefunden: 1) Eine alte ſchwarz⸗ und N 
rothſtreiſige Weſte; 2) ein altes Hut⸗Futteral; 3) eine alte Mütze, beide von 
ſchwarzer Wachsleinewand; 4) ein Paar ſchon ganz abgetragene Halbftiefein ; 
5) ein Stuͤck von einem Paar alten blau⸗leinenen Hoſen; 6) einige alte Flicken 
und Stucke von einem Gurtz 7) eine Quantität Spielkarten, theils deutſche, 
theils franzoͤſiſche, welche in einem Tabaks⸗Etiquette eingewickelt waren. 
Weiter fand ſich in dem Felleiſen, welches muthmaaßlich in der Abſicht, einen 
Schein von Wohlhabenheit zu erregen, recht tuͤchtig mit Stroh ausgeſtopft rar, 


Bei der am folgenden Tage, am 8. Juni, vorgenommenen gerichtlichen 
Oeffnung des Leichnams ergaben ſich die Umſtaͤnde, welche die Koͤnigliche Juſtiz⸗ 


mit Leber beſetzte Reithoſen; auch fie waren zwiſchen den Beinen mit Blut Kammer zu Schwedt in der vorgedachten Bekanntmachung vom 9. veroͤffent⸗ 


lichte; namentlich war eine der an dem Kopfe des Leichnams entdeckten Verle⸗ 
gungen für das Reſultat einer aͤußern Einwirkung und für unbedingt coͤdtlich 
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erkannt worden. Am Hinterknochen war der Schaͤdelknochen dergeſtalt zer⸗ 
ſchmettert, daß man durch die dadurch entſtandene Oeffnung eine Sonde in die 


Schaͤdelhoͤhle führen konnte. Da nun die eine ſcharfe Kante des von dem Amt⸗ 


* 


gehoͤrigen Sachen man das Concept gefunden hatte, eine und dieſelbe Perſon 


5 nicht umhin, 


wandte und Freunde vielmal, vornehmlich bei H. .., den B. . r, den Heinz 
rich u. ſ. w. 


Criminal⸗Unterſuchüng keine Rede fein, fondern nur das ſogenannte Scrutinial⸗ 


gründe erſt zu ermitteln. Die Königliche Juſtiz⸗Kammer zu Schwedt, welche 


16. Mai 1836 in Colberg eingewandert war, bis zum 26. deſſelben Monats 


Dienſt zu verſchtaͤnken, von der Polizeibehoͤtde nicht acceptirt. 


mann gefundenen Feldſteins genau in die am Hinterkopfe des Verſtorbenen 


befindliche Verletzung paßte, und letzterer faſt ganz entkteidet gefunden war, ſo 


ſchien hier durchaus ein Verbrechen, wahrſcheinlich ein aubmord, veruͤbt wor⸗ 
den zu ſein, deſſen Ermittelung ſich nun die Behoͤrde zum Gegenſtande ihrer 
angelegentlichſten Bemühungen machte. Der Tod des Unbekannten war uͤbri⸗ 


gens nach dem Urtheile der Aerzte bereits am 1. oder 2. Juni erfolgt. Das bel 


ihm gefundene Blatt Papier hatte folgenden Inhalt: N 


7 5 rn Colberg, den 25. Mai 1836. 

Lieber Bater, ich muß Ihnen benachrichtigen, daß ich gluͤcklich und geſund in 
Colberg angekommen bin, und dies acht Tage vor die Pfingſten. Ich habe eine 
ſehr gute Werkſtelle, aber leider werde ich nicht länger bleiben koͤnnen, wie bis auf 
künftigen Sonntag, indem mein Meifter wieder geſund worden if: Ich hätte 
gern von Danzig aus geſchrieben, da aber mein Aufenthalt nicht länger dauerte, 
wie fünf Tage, dacht ich es iſt unnuͤtz, indem überhaupt es in Danzig felten 
Arbeit iſt, und auch mit die Geſellen wenig mehr los iſt, ja daß ſelbſt Krugtag 
war. Ich werde jetzt auf jeden Fall meinen Marſch über Stettin nach Hamburg 
oder Frankfurt einſchlagen. Es iſt mir ſehr unangenehm, daß ich nicht Nach⸗ 
richt von Ihnen erhalten kannz wie es mit dem Eduard ſteht, ob der Wilhelm 
H g noch lebt oder geſtorben iſt. Dem Eduard wollre ich rathen, daß er das 
Fremdegehen möchte unterlaffen, indem doch ohnedem der Bäckergeſellen genug 
ſtroͤmen und zu Haus geſchrieben werden. Gruͤßen Sie meine Geſchwiſter, Ver⸗ 


Dringende Verdachts⸗Umſtaͤnde gegen eine oder mehrere beſtimmte Perfo: 
nen, das hier muthmaßlich begangene Verbrechen veruͤbt oder daran Theil genom⸗ 
men zu haben, lagen nicht vor, ja bis jetzt wußte man nicht einmal, wem der 
Leichnam angehoͤrt hatte. Es konnte daher von der Einleitung einer foͤrmlichen 


Verfahren angewendet werden, welches den Zweck hat, dergleichen Verdachts⸗ 
ſich die Anſicht gebildet hatte, daß der Concipient des oben gedachten Briefes ein 
wandernder Baͤckergeſell geweſen ſei und erſt vor kurzem in Colberg gearbeitet 
haben müfje; ſo wie daß jener und der Ermordete, bei deſſen anſcheinend ihm 


ſein dürften, requirirte die Polfzei⸗Behoͤrde zu Colberg und dieſe ermittelte, daß 
allerdings ein Baͤckergeſell Julius Schorske aus Luͤben in Schleſien, am 


daſelbſt genrbeitet und ſich an dieſem Tager ſeinen Wander⸗Paß nach Stettin 
hatte viſiren laſſen. f 


(Fortſetzung folgt. 


Das Publikum und die Geſindebücher. 


Unter dieſem Titel enthalt die Vofſiſche Zeitung Nr. 73, und aus 
iht der Breslauer Anzeiger, jedoch ohne Quellenangabe, folgenden Artikel: 

Die küͤtzlich eingeführten Dienſtbüchet für das Geſinde haben allgemeinen 
Beifall gefunden; fie ſollen die fliegenden Atteſeblätter erſetzen, die meiſtens ver⸗ 
Töten gingen, zumal die weniger guͤnſtig lautenden. Es iſt bemerkt worden, 
daß dieſe Bucher manche der Dienenden in Angſt geſetzt, beſonders dieſenigen, 
denen es nicht ganz gleichgültig iſt, mit welchem Zeugniß ihr Buch eingeweiht 
with. Wette es nun nicht Zeit, eine neue Aera beginnen zu laſſen, um einer 
Lebensplage, worüber allgemein ſo bitter geklagt wird, Einhalt zu thun? Unter 


dieſer neuen Aera verſtehen wir die Wahrhaftigkeit der auszuſtellenden Ent: 


laſſungsſcheine, und unter jener Plage den Nachteil, welche jede Herrſchaft ſich 
ſelbſt zuft indem ſie, ſei es aus welchem Grunde es wolle, ein Zeugniß ertheilt, 


dem, wie fie im Voraus weiß, eben fo wenig Glauben geſchenkt wird, als fie 
ſelbſt dem vorgelegten Entlafſungsſchein des anziehenden Dienenden traut. Es 
iſt ſchon an ſich ſehr bedauernswerth, daß mindeſtens nicht der gebildetere Theil 
des Publikums, aus eigenem Pflichtgefuͤhl, mit Auftichtigkeit verfaͤhrt und daß 
man, wie eben geſchehen, erſt aufmerkſam auf die nachtheiligen Ruͤ ckwir⸗ 


kungen diefer pflichtwibrigen Handlungemweife machen muß. Noch iſt es Zeit, 


vom Unrecht abzuſtehen; der 2. April iſt vor der Thür, und viele der beſag⸗ 
ten Buchet öffnen ſich jetzt, um wahrhafte Zeugniſſe zu empfangen. 18 
Bei dieſem Artikel, dem wir die vollſte Beherzigung wuͤnſchen, koͤnnen wir 
n auf ein Vorurtheil aufmerkſam zu machen, das in Betreff der 
Atkeſte hier und da herrſcht. Viele Herrſchaften glauben naͤmlich, ein tadelndes 
Dienſtzeugniß werde, um den Dienſtboten nicht die Ausſicht auf einen neuen 
5 a Dem iſt aber 
nicht fo, und es wird jede Herrſchaft ſich und dem Publikum nur nutzen, wenn 
fie 10 Dienſtzeugniſſen wit der größten Aufrichtigkeit und Wahrheitsliebe 
e aut. 2 00 les ramale) 1 
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17 2 merationszahlung angeordnet. l 
erhalten hatte, faßte fie den Beſchluß, gegen dieſe Neuerung zu proteſtiren. 


BBereſina und iſt der effektvollſte. 
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3 Beesläner Communal⸗Augele gen eiten. 
Bre stau, 29. Mirz. (Beſchäftigung dez W In 
der letzten Sitzung der Stadtverordneten hielt der Oberb rgermeiſter Pinder 
Vortrag uͤber die Art und Weiſe, in welcher bis jetzt die Handarbeiter beſchaͤftigt 
geweſen, und welche Loͤhne ſie empfangen haben, indem er daran den. Antrag ö 
knuͤpfte, die Handarbeiter noch zur Planirung der Haͤſelei, welche zum Kartof⸗ 
felbau für Arme urbar gemacht werden ſoll, in Arbeit zu nehmen, einen andern 
Theil der Arbeiter aber mit dem Fällen der alten Pappeln längs der Straße bei . 
Brigittenthal, wo (nach Beſchluß der Verſammlung) eine Linden ⸗ Allee ange⸗ 

ant werden ſoll, zu beſchaͤftigen, jedoch das Tagelohn nicht zu erhöhen, ſon⸗ 

u den Saß zu zahlen, der bei ſtaͤdtiſchen Arbeiten dieſer Urt normirt a, | 
diefe Arbeiten ohnedies früher oder fpäter geſchehen Tollten, fo gab die Verſamm, 
lung ihre Zuſtimmung zu der ſchon begonnenen Arbeit. 1 
Der zwelte Antrag des Oberbuͤrgermeiſters, den nicht zu pflaſternden Theil 
des Tauenztenpatzes rajolen und: ähnlich dem an der Koͤnigsbruͤcke in Gar⸗ a 
ten⸗Anlagen umwandeln zu laſſen, wobei ein Theil der Arbelter ebenfalls 
beſchaͤftigt werden könnte, wurde von der Verſammlung unter der Bedingung 
genehmigt, daß die Bewohner am Tauenzienplatze und deſſen Nähe ſich durch 
Geldbeitraͤge zu dieſer Anlage betheiligen wuͤrden.) 5 

(Straßenpflaſterungen.) Die Stadtbau⸗Deputation beantragte unter 
Zuſtimmung des Magiſtrats von der Verſammlung die Genehmigung zu folgen⸗ 
den Straßenpflaſterungen f est 


1) Pflaſterung des Ritterplatzes inel. Ankage des Kanals, im ö 
Koſtenbetrage vonn 3 1900 Rthlr. 
2) Vollendung der Straßenpflaſterung des letzten Quartiers a 
auf dem Sauenzienplaß... 2 ww 535 „ 
3) Pflaſterung der Blumenſtraß e 9000 „„ 
4) Pflaſterung einer Straße laͤngs der Haͤuſerreihe am Salva⸗ 5 ae 
torkirchplaggg e je 1150. 


5) Pflaſterung der Stadtgrabenſtraße von der neuen Taſchen⸗ 
ſtraße bis zur Bahnhofſtra ne: 1273 
6) Pflaſterung der Bahnhofſtraße zwiſchen der Tauenzien 4 
A ſtraße und Strehlener Chauſſee.. 87 
7) Pflaſterung der Hirſchgaſſꝶmq dd 198 
8) Pflaſterung eines Theils der Mehlgaſſe und Querſtraße zur 
Verbindung mit der Roſenthalerſtraßß e... 9 * 
9) Pflaſterung des Dreiecks zwiſchen dem Stadtgraben und 
Freibütger Bahn hoff LIT F 
Summa 8758 Rihlr. 
Zur Dispoſition für kleine Pflaſterungen an Gerinnen ꝛc. ſollen noch 1242 Ril. 
verbleiben. Die Verſammlung gab ihre Genehmigung. . ua 
(Schulgeld.) Seit einer Reihe von Jahren zahlten die Eltern, deren 
Kinder das Eliſabeth⸗ oder Magdalenen⸗Gymnaſium beſuchten, das Schulgeld 
allmonatlich; in dem verfloſſenen Jahre wurde jedoch eine vierteljährige Pränu⸗ 
Sobald die Verſammlung hiervon Kenntniß 
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Klagen von vielen ee ee ung, daß unter dem 17. Dezember 
der Beſchluß auf Beibehaltung det eee haha Ai 
Schluß dieſes Quartals wurde der Verſammlung ein Gutachten der betreffenden 
Rektoren vorgelegt. Waͤhrend nun gleichzeitig, ſogar von Mitgliedern der Ver⸗ 
ſammlung mitgetheilt wurde, daß ihre Soͤhne mit dem Monatsgelde wieder 
heimgeſchickt worden und andere erklärten, ‚daß fie nur gezahlt haͤtten, weil 
ihnen nichts weiter als zu zahlen uͤbrig geblieben ſei, ſagt das Gutachten, dag 
die vierteljaͤhrige Praͤnumerandozahlung ganz gut im Ganzen von ſtatten gegan⸗ 
gen ſei, bis auf einige Reklamationen. Dieſe etwas naive Erklaͤrung fand 
jedoch bei der Verſammlung kein Gehör. Sie erklaͤtte nochmals, daß jedem 
Bürger die Laſten erleichtert, aber nicht erſchwert werden duͤrften, „und daß in 
jetzigen Zeiten, wo es den Eltern, die oft eine zahlreiche Familie hatten, ſchwer | 
genug würde, monatliches Schulgeld zu zahlen, eine dreimonatliche Pranume 7 
1 
1 


randobezahlung gar nicht zu rechtfertigen ſei. Der fruͤhere Beſchluß vom 
17. Dezember wurde von der Verſammlung einſtimmig feſtgehalten. 
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Dem Melodrama: „Vier verhaͤngnißvolle Tage aus dem Leben 
eines großen Mannes“ liegt allerdings Duͤmas: „Dreißig Jahre Frank- 
reichs“ zum Grunde, aber in ſo freier Benützung, daß man es als ein neues, 
ſelbſtſtandiges Werk des Herrn Iſoard bezeichnen kann. Es iſt — eigen 
hoͤhern Anſptuch macht es auch nicht — ein fur die große Maſſe berechnetes 
Effektſtuͤck und hat als ſolches, wie der Erfolg bewieſen, ſeinen Ziveck vollkom⸗ 
men erreicht und wird dieſen uͤberall erlangen, wo der Auffuͤhrung eine ſo beil⸗ 
lante Ausſtattung zu Theil und auf die ise en scene ſoviel Fleiß verwandt 
wird, wie es hier der Fall war. Bei zweckmaͤßiger "Kürzung des erſten Akts, 
hauptſächlich aber der Sterbefeene Napoleons im 4. Akte dürfte das Ganze noch 
gewinnen und auch bei ſpaͤteren Wiederholungen auf gute Einnahmen zu rech 
nen fein, Der erſte Akt ſpielt am 16. Sept. 1812 im Kreml z Moskau und 
endet mit dem Brande der alten Czarenſtadt. Eine hüͤbſche Scene iſt die mit 
der Fuͤrſtin Brailof. Der 2. Akt ſpielt am 27. Nov. 1812 dieſſeiss 1425 
Der 3. Akt ſpielt am 14. Juli 1815 in der 


* 7 1 f 


—— —ů—ů 


\ x a NARBE 


2 wur. d. Packhofwächter Schaffer Wappenſchneider Zange 


x 


vom 


ltr 


laſſen. 


Herausrufs verdiente, 


Kerkermeiſter Napoleons, 


N 2 9 5 Den \ 8 
Eitadelle der Inſel Aix bei Rochefort, von welcher aus Napoleon am 15. das 
Capitaͤn Maitland befehligte Linienſchiff Bellerophon beſtieg, um ſich 
in engliſche Gefangenſchaft zu begeben. Die Scene mit der Gräfin Wales ka ) 
macht ſich vortrefflich. Der vierte Akt endlich ſpielt am 5. Mai 1821 zu Long⸗ 
wood auf St. Helena und endet mit dem Tode des großen Kaiſers. Der 
„General Sir Hud ſo i (+ 10. Januar b 

mit hiſtoriſcher Treue dargeſtellt, ihn hat die eſchichte waͤhrend ſeines Lebens 
eee 1 a Nachſpiel her 9075 Iſoard das bekannte Gedicht von Theodor 
Drobiſch— „St. Helenas letzte Tage“ (S. Napoleons⸗Album) durch 
Herrn Rottmayer vortragen und daſſelbe durch vier lebende Bilder verſinnlichen 


8 . N 
In Beziehung auf die Aufführung laͤßt ſich nur ſagen, daß ſte mit Fleiß 
vorbereitet war. Außer Herrn Iſoard, deſſen Anſtrengungen die Ehre des 
wäre nur noch Die Bernhard als Graͤfin Wales ka 
denn die dankbare Partie des Georges (Herr Hegeh ging 
Es iſt aber auch nicht moͤglich, dieſe Rolle mit groͤßerer Non⸗ 
Vielen Beifau fanden die ſehr huͤbſch arrangirten Schluß⸗ 
Noch haben wir der von Herrn 


hervorzuheben, 
ſpurlos vorüber. 

chalance zu geben. 
tableau der vier Akte und die lebenden Bilder. 


Bergmann, Mitglied des Theater Orcheſters, gelleferten Muſik: Ouvertuͤre, 


mentirung. 8 


Waleska hat ſich längere Zeit in Breslau aufgehalten, 


Entre⸗Akts und melodramatiſche Begleitung ruͤhmend zu erwaͤhnen. Der Com⸗ 
poniſt, welcher zu ſeiner Albeit einige beliebte Motiven aus jener Zeit glücklich 
zu benützen verſtand, verraͤth ein hubſches Talent und Kenntniß der Inſtru⸗ 


Am 27. d. Me ließ ſich der ſtebenfaͤhrige Virtuoſe Papen dyk vor ſchauder⸗ 
haft leerem Haufe hoͤren. Die Zeit des Virtuoſenthum's, beſonders der Clavier⸗ 
hauerei, duͤrfte bei uns votüber fein und Mdme. Schumann, (Clara Wieck) 

hat ſehr klug gehandelt nicht nach Bteslau zu kommen. Der Kleine imponirte 
durch Ruühe und hat bereits eine große Fertigkeit erlangt. Die geringe Zahl 
der Zuſchauer zollte ihm ſtuͤrmiſchen Appfaun . r. | 


U 


Die Breslauer Zeitung erzaͤhlt, daß nach Beendigung der Oper Guido und 
Ginevra Herr Pape gerufen worden ſei, aber ſchon vor Beginn der Vorſtel⸗ 
lung das Haus verlaſſen habe. — Jedermaͤnniglich iſt es aber bekannt, daß Herr 
Pape ſchon ſeit längeren Zeit Breslau überhaupt verlaſſen hat. Wen muß der 
Referent der Breslauer Zeitung nur für Herrn Pape angeſehen habe? — 


) Die Liebe Napoleons zu einer vornehmen polniſchen Dame iſt hiſtoriſch. Gräfin 
0 und wir erinnern uns deutlich, 


Monat Februar 38,744 Perfonen, 


07 75 


(Curioſum.) Die Theaterdirection zeigt in den Zeitungen an, daß das neu⸗ 
liche plötzliche Herunterlaſſen des Kronleuchters, welches das Publikum in Schrek⸗ 
ken gefege, der Naͤchlaͤſſigkeit eines Arbeiters zuzuſchreiben fei, daß aber kein Uns 
gluͤck geſchehen koͤnne, ſintemal der Kronleuchter an zwei Seilen hänge, und 
ſo eingerichtet ſei, „daß er nicht herunterfallen koͤnne, ſondern im mer 
zehn Fuß uber dem Patquet ſtehen bleiben muß.“ — Alſo auch wenn 
beide Taue reißen ſollten? — Das muß eine ſinnreiche Einrichtung ſeinl! — > 


Breslau d. 30. März: Auf dem Niederſchleſ. Maͤrkiſchen Bahnhofe hat 
fig geſtern Ftuͤh wiederum ein Unglücksfall ereignet. Der Eiſenbahnwaͤrter Carl 
Stegmann, 32 Jahr alt, aus Peterswaldau, Reichenbacher Kr, gerfelh nehn⸗ 
lich durch eigene Schuld zwiſchen zwei Bahnwagen, welche aneinäfidet geſtößen 
wurden, und wurde ihm durch die Puffer an den Wagen det obere Thell der 
Bruſt und des Halſes bedeutend gequetſcht. Er iſt in das Allerheilig. Hospital 
baldigſt in Pflege gebracht worden, leidet heftige Schmerzen, jedoch iſt Hoffnung 
zur Erhaltung ſeines Lebens vorhanden. 5 Btesl. Zeit. 


(-Sberſchleſiſche Eiſenbahnh. Ja der Woche vom 21. bis 27, Mirz 
find auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 6591 Perſonen befördert worden. Die 
Einnahme betrug 9892 Rthlr. Er Weir 5 


* 


(Breslau⸗Schweidniß⸗Sreibürger⸗Eiſenbahn). Auf dieſe Bahn 
fuhren im ſelben Zeitraum 2954 Perſonen. Die Einnahme betrug 3631 Rthlr. 
(BMiederſchleſiſch ärkiſche Eiſenbahn). Auf dieſer Bahn, kuhten in 

Die Einnahme wa: 
. 43624 Nehle, 26 Sg. 10 Pf. 


Perſonengeld . 


Paſſagier⸗Gepaͤck⸗Ueberge wicht. 1718 11 — e 
20 Equipa gen , 1 Zee 6 = 
7152 Centner 30, Pfund Eilfracht. 4507 27 6 = 
129139 Centner 60 Pfund ordin. Fracht. 566888 13 2 
Viehttans port. 113 % a Oz 

7549 SI TR D and 


Crirnprbinariae nen 23 Ya 
x Se 108,709 Rthlr. 3, Sgr. 9 Pf. 


den Sprößling dieſer Liebe, den Grafen Napoleon Walesky, gegenwärtig Geſandter 
am ſardiniſchen Hofe, mehrmals geſehen zu haben. . — 


— 


ueberſicht der am L. April 1845 (Chorfreitag) 


7 


predigenden Herren Geiſtlichen. Katholiſche Kirchen. 
ER RIEATIENINAT 5 . — C DIESEN EDEL 
NENNT 2 . 25 „St Sohann. (Som) Amtspr.: Canon, Dr. Foͤrſer 2 
Evangeliſche Kirchen. St. Maria. (Sandkirche.) Amtepte; Cal Serinſe. 
St. Eliſabeth. Frühpr.: Cand. Ueberſcheer, 5 U. : 7 ER ; Radmittagspr.: Kein A d e ä 
ein Mir: Amtspr.: Lector Heſſe, SF u. ee, el St. Vincenz: Seühpr.: Eur. Ekel. rer so ö 5 
n Rochmittagspr. Diac. Mietſch, Tu. Sin Amizpr.: Pfarrer Bendier⸗ a e 7 
St. Maria Magdalena, Frühpre Dia. Schmeiblek) z u. St. Oorothes. Ftühne: Capl Reinl. 
ö Aumtspr.: Lector Blumenberg, Sk uu. „ dee e e . 
Nachmittagspr.: Sen. Berndt, 11l u. St. Adalbert.“ Amtspr.: Cur Kammbef. > 
St., Bernhardin. Frühpr⸗: Diac. Dietrich, 55 u. £ Nachmittagspred.: Pfarrer Lichthorn. + 
1 f Amtspr.: Sen. Krauſe, 8 u. 5 De St. Matthias. Frühpr.: Cur. Kauſch. 2 1 
uno” e Nachmittage pre Propst Heigrich uu re Ui dan uren ee 
Hofkirche. nber Bag, le, e e St Corpus Ehriſti. Amtspr.: Pfarrer Thiel. { 
1 Nachmittagspr.; Keine. 3 N 1 25555 Mauritius. Amtspr. . Pfarrer Dr.- Hoffmann 
hin emden dun ln Jg ng . f 8 f 8 A 
’ 11,000 Jungfrauen. Amtspr,: G: S. Stricker, IU., 3 : „Sti. Michael. Amtöpr.: Pfarrer Seliger. 
= Tore Nachmittagspr,: Daft, Leguer, 11 Uu. ER St. Anton. Amtepr.: Cur. Peſchke. 
Et Warbare. anten. , Ai fen Du pre gehe u, eee echebe Sun Sehn 
St. Barbara. Amtspr. f. d. Gig. Senn: pred. Kulltel, 7 u. ee , e | 43938 
RR Nachmittagspr.: Ceel, Kutta, 12 uu. 4 nn St. eee din r nn dich 
Krankenhoſpital. Amtspr.; NEN x Eh iſtkat! sr j G . aich den 
St. Ghriſtephori. Amtspr.t Gand. Rembobski, g u. Chriſtkatholi er ottesdienſt. i 
XNachmtttagspr., Pot Stäubler, (Bracht) 1 u. % sn nun ehe ſch f 1 nit 
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St. Trinitatis. Amtspred.: Pred. Ritter, 85 u. 

St. Salvator. Amtspr.! Cand. Weingärtner, 7 u. 
Nachmittagspr.: Ekel. Laſſert, 125 uu. 

Aewengaus“ Amtepr. Gand. Wittke un a RR. Br 


et. Beknbardin. Amtspred.: Keine. 0 dee 2 
Im Armenhauſe. Nachmittagspr.: Keine. 5 cbm? 

Die e end b EE 8 en enn nen 11 
e en 


ing 


574 
NR} A 
SUCH 1297 205 


; 3 ar 7 f 2 E N E m 2817: 1 775 a . 
* 0 Ni Sarg > en {N a3} 101 333 17. Keen if 9 le 
\ n . it. in Pilsnitz Dietrich T. — d. Schloſſer d. Kaufman Lehm auc T. — d. Schneider⸗ d. Hausbeſtzer Köntz S. — Den 22: d. 
g Taufen. 69 011 n Den 22.: d. Schneider Gner⸗ mtr. Ecthardr Sl. — d. iS ihrem te Silberarbeſter Bruck T.. — Den 287 d. 
„St. Eliſabeth. Den 18. März: d. lich T. — d, Kutſcher ape S., Hennig S. e Bigengel Bude T. She 
0 Ar 9 0 cher Roſe S. St. e 11 1 Den 8 2a 21. März: d. Schnei⸗ e Den 21. März: d. 
— Den 21.: d. Haushälter Gelferk T. — 18. März: d. Kutſcher Rüſche T. — d. |bermftr. Pfeiffer TT.. Unteroffizier Schultz T. 2 
de Fleiſchermſtr. Hochmuth . et 195 0 5 St. Salvator. Den 19. März: d. 


d. Tage- Gelbgleßermſtr. Rudolf T. — Den 19: d. 
‚löhner Drester S. — d. Schuhmachermn fie. 10 gleß a 
77 ſchermſtr. Müller T. . d- Sch 


wee loſſer Hoffmann S. 
Goldarbeiter Hempel S. — d. Schmiede⸗ en 


May T. — d- Schuhmachergeſ. Klein T. — ner S. — d. Bretiſchneider Weide S. — 


1,000 Fungfrapen, Den 19. 8 9. 
Ae Rh Wenne T. — Scholtiſetbeſiter Schröter T. — Den 21.: 
d. Inwohner Gabriel T. — d. Erbſaß Mei⸗ 
wald S. — d. Lampenanzünder Rorbach 


T. — d Schühmacher Zeucke T. 


8 
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Theater Repertoire. 
Donnerſtag den 1. April: Mu ſika⸗ 
liſche Akademie und i Vor⸗ 


ſtellung des Hein Döbler, k 5 88 
akademiſcher nn u 


| 


Vermischte Anzeigen. 


IK 


Täglich friſch gebrannten 


Dampf ⸗Kaffee 


von reinem und kräftigen Geſchmack empfiehlt | 
das Pfund A 9 und 10 Sgr.: 


H. R. Leyfer, 


Schmiedebruͤcke Nr. 56, MICH der 
Stadt Warſchau. f 


Demoifelles, | 


„die im Putzverfertigen recht firm find, finden | 
ein gutes Engagement 


@ifabetpftzaße: Nr. 4, 
erſte E tage: 


Fertige Särge 


von Eichen ⸗ und Kiefernholz, firid zu jeder 


Groͤße zu den möglichſt billigſten Preiſen zu 
haben Sandſtraße Nr. 6, bei 


J. S chorske, 


Raabe 


on Nr. 11 find Wohnungen 
zu vermiethen. 


as 


2105 


Ganz trockenes, 2 mal gefägt 
und Flein geſpaltenes Brennholz 
empfehlen Hübner & Sohn, Ring 


Nr. 35, eine Treppe. 


Ein Lehrling für Mechanik wird verlangt 
und kann bald antreten bei 


König, Wechanieus. 


Ein Künſtler, als einzelne ſolide 
Perſon, wünſcht in einem ruhi⸗ 
gen Haufe ein kleines lichtes Stuͤbchen auf 
Johanni zu beziehen. Schriftliche Adreſſen 
werden in der Expedition dieſes Blattes 


angenommen.“ 


Zu vermiethen 


und bald zu beziehen iſt eine kleine gib 
| für eine Perſon 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 42. 


Zu verkaufen ein faſt noch neues Gebett 


„Betten Stockgaſſe Nr. 18, im Moͤbel⸗ 
gewölbe. 


* 


' N 


Ein halbgedeckter Reiſewagen, ein Plau⸗ 


wagen und zwei Paar Geſchirre find billig 
zu verkaufen Koſterſtraße Nr. 85 b, 


dritte Etage. 


Fuͤr einen An iſt eine Schlafſtelle zu 
vermiethen 5 18, zwei 
Treppen. 


FF 


Das Kattun⸗Fabrik⸗Lager 


„in der Löwengrube,“ pace erase der. 2 


elne 
= geften en: Einlieferungen von 


Treppe, 


Jaconets, Kattunen und Percalines 


in den neueſten 


Fruhjahrs⸗Muſtern 


CZ 
erhalten, welche ſich ihrer Schönen, den Mouſſelin de laines und Cachemirs ähnlichen 


Muſter und durch empfehlenswerthe Quali 


tat beſonders auszeichnen. 


Nur ſolche Stücke werden für echt Brenn, wovon Proben 


gewaſchen worden find. 


Borjährige, meiſt ſehr anſprechende Muſter, in beſonders feiner Fe wer⸗ 


den für die Hälfte des Preiſes abgelaſſen. 
Ohla 


erbolf Sachs, 5 
uer Straße Nr. 2, „in der Löwengrube. 2 


Gegen comptante 346 und d feſte Preiſe 


liefere i 
1 Tuchrock von 74 Rthlr. an, 
1 Knaben⸗ Tuchroct, von 44 — 6 Rthlir., 
1 Bukskinhoſe, von 33 Kehle an, 0 
1 Sackpalitot, von 8 Rebe, an, 
1 Tween von 9 Kthlr. an, 


vorräthig oder auf Beſtellung in 24 Stunden: 


Morgenrock, von 2 — 12 Rthlr., 
1 ertrafeine Sammetweſte, 3 Rthlr., 
1 Kaſemir⸗Weſte, von 2 — 3 Kthlr., N 
1 Piquee⸗Weſte, von 14 — 24 Athir. 75 
1 Valencia⸗Weſte, von 24 — 25 Rthlr., 


1 Geſellſchaftsfrack mit Seide gefuttert, von 10 Rihlr. ꝛc. ꝛc. 


Saͤmmtliche Gegenſtände find dauerhaft 


und modern gearbeitet. — Ich bitte, fehr, 


dieſe Anzeige nicht mit gewoͤhnlichen Schreiereien anderer Händler zu verwechſeln. — 
Strenge Reelität ift die Baſis meines Geſchäfts. — Beſtellungen von außerhalb werde 


ich auf's allerbeſte effectutren. 


— 


Wittwe Goldſchmidt's Kleidermaga zin, 


5 Oblauen Straße Nr. 21, neben 
5 5 Biſchofs 


dem ſchwarzen e an der 
ſtraße. 


Ju Kallenbachs Spiel⸗ und Vor, Schule 


beginnt den 1. April 


ein neuer san 


 Mligeieiner Anzeiger, e Be 850 


Zufetionsgebäbien ih Die eimal Zeile oder deren Ran ı nur 6 Wfennige 5 


Local, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1 


Albrechts Straße Nr. 6, vorräthig: 


Lokal⸗ berg 


Mit dem heutigem Tage 155 zich mein bisher innegehabtes Sfaäfis- 
nach derſelben Straße, im 2ten Viertel, Nr. 50, Ecke der i 

Junkern⸗ und Schweidnitzer⸗Straße, in das neuerbaute 

Haus „zum weißen Hirſch,“ der Stadt Berlin ‚gegenüber |; 
verlegt, Bei dieſem Umzuge verfehle ich nicht, einem hochgeehrten Publikum 
meinen innigſten Dank fuͤr das mir bisher in ſo reichlichem Maße geſchenkte⸗ 
Vertrauen gehorſamſt abzuſtatten und gleichzeitig zu bitten, mir daſſelbe in, 
meinem neuen Locale nicht entziehen zu wollen. Mein Streben wird stets. 
dahin gerichtet fein, ſowohl durch reelle Behandlung, als durch prompte Bedie⸗ 
nung mir dieſes Vertrauen auch in der Folge zu bewahren, um meine werth⸗ 
geſchaͤtzten Kunden ſtets mit den in mein Mode⸗Waaren⸗ Geſchaft ſchlagenden, 
neueſten und billigſten Artikeln zu verſorgen. 

Auch verſaͤume ich nicht, auf mein jetzt reichhaltig orte Loge in ſei⸗ 
denen, wollenen und halbwollenen Zeugen, ſowie auch auf Fruͤhjahrs⸗ Umſchlage⸗ N 
tuͤcher neueſter Art aufmerkſam zu machen, welche ich bei Eroͤffnung weng 
neuen Locals durch directe En erhalten habe, | 


Breslau den 30, März 1847 i 
. Weisler. 


— —— —— 1 


—— 


f Briefpabiete, in 25 158 mit Fan ran, . 
Envelop pes mit Trauerrand, Ge, 
Trauerkarten, | a 
Schwarzes Siegellaek „ 


in größter Auswahl vorräthig bei 


Heinrich Richter, 0 1 | 


= Papiere, 5 Zeichnen⸗ und Maler⸗ Fi Q> 
SER Nr. 6. 


Für Lithographiſche Ane Buch⸗ and 5 
Kupfer⸗ Druckereien: 


Carton, weiß und bunt in den verſchledenen Guten von 1½ Rthlr. 5 
2 Sgr. pro Bogen an. 

Glacée Papiere, weiß und bunt von 18 Sgr. bro Buch, 1 Sgr. pro 
Bogen an. 

— weiß 1 Rehe ro Buch, 1½ Sgr. pro Bogen, 

bunt von 10 Sge. pro Buch, 6 Pf. pro Bogen an. 

uttramarin⸗Paplere, einfach und doppelt gefaͤrbt, 

„ Carton, | 
Carmin⸗Stahlblau-Glanz⸗ Paper — 9 N 
Kupferdruck⸗ Papiere in verſchiedenen Großen x e. 
Zeichnen⸗Federn, Bleiſtifte, e N 0 8 „d 0 
empfiehlt in groͤßter Auswahl 


Heinrich Richter, WC 
Papiere, Schreibe, Zeichnen⸗ und Date Dateien dandtung, | 
Albrechts⸗Straße Nr. 65 eg | 
ze | 


Hill und bei Heinrich inte \ 


3 


Bei / A. a in Oels ift 


Neuer praktiſcher Briefſteller 


für das bürgerliche Leben. 95 w 
Ein Handbuch zum Selbſtunterricht in ſchriftlichem 5 6.8 f 0 alle Salt N. 
des Familien» und Geſchaͤftslebens. Preis 6 e ; 


Neueſter Liederkranz, 


enthaltend, weit über 100 der beliebteſten und — — 1 mus 11955 Sg 


1 


1 


311% 0 
et 


